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Editorial

obwohl ich es kaum glauben 
kann: Das Jahr ist fast vorbei. 
Für den TV Wetzlar ein außer-
gewöhnliches  Jahr.

Das gilt zunächst für den 
sportlichen Bereich. 

Wir haben mehrere Deutsche 
Meisterinnen/Meister im Ver-
ein. Erfreulich ist für mich vor 
Allem, dass sie aus verschie-
denen Abteilungen (Leichtath-
letik, Schwimmen und Fech-
ten) kommen. Das zeigt, dass 
wir in vielen Abteilungen tolle 
Arbeit leisten. Die Erfolge ge-
hören natürlich in erster Linie 
den Athleten. Ohne ihre Trai-
ner wäre das aber nicht mög-
lich gewesen. Der Einsatz, der 
heute für eine Deutsche Meis-
terschaft notwendig ist, ist 
enorm. Viele Sportler trainie-
ren täglich, manchmal sogar 
mehrmals am Tag. 
Die Sportler werden dabei im-
mer von ihren Trainern betreut. 
Deren Aufwand ist manchmal 
noch größer, weil sie sich Ge-
danken machen müssen um 
Trainingsaufbau und –intensi-
tät, damit an dem einen ent-
scheidenden Tag die maxima-
le Leistung abgerufen werden 
kann.  

Dafür möchte ich den Trainern 
unserer erfolgreichen Athleten 
von dieser Stelle aus danken: 
Ohne Euch ging wenig bis 
nichts!

Es hat auch wieder viele er-
folgreiche Veranstaltungen in 
Sporthallen, dem Stadion oder 
dem Schwimmbad gegeben. 
Die Wettkämpfe werden na-
türlich von den Sportlern be-
stritten. Alleine könnten Sie 
aber keinen Wettkampf orga-
nisieren. Ohne Schiedsrichter, 
Wettkampfrichter oder Zeit-
nehmer gäbe es keine Sieger. 
Ohne Wettkampfleitung und 
ihre Computer gäbe es keine 
Ergebnislisten und keine Ur-
kunden. Ohne ehrenamtliche 
Helfer gäbe es nichts zu essen 
oder zu trinken.

 Deshalb auch an sie ein 
herzliches Dankeschön!

Die Sportlandschaft in Wetz-
lar wird durch den TV Wetzlar 
ganz entscheidend mitge-
prägt. Aber selbstverständlich 
nicht nur durch uns. Es gibt 
eine Vielzahl von Sportverei-
nen, die in ihren Sportarten 
Hervorragendes leisten, egal 
ob im Amateur- oder im Pro-
fibereich. Alle werden von der 
Stadt Wetzlar und ihrem Spor-
tamt  vorbildlich unterstützt. 
Das ist nicht in allen Städten 
so gut wie in Wetzlar.

Umso verwunderlicher ist es, 
wenn der Sportsamtsleiter der 
Stadt Wetzlar, zusammen mit 
zwei Vorstandsmitgliedern des 
Hessischen Leichtathletikver-
bandes (HLV) und anderen, 
einen neuen Verein gründet, 
der angeblich „nur“ Sprinter 
fördern soll. In Zukunft auch?
Soweit bisher bekannt, handelt 
es sich nicht um Leichtath-
leten aus Wetzlar, zumindest 
bisher nicht. Wer braucht ei-
nen solchen Verein?

Angeblich sollte ursprünglich 
erstmal nur die Topsprinterin 
Lisa Mayer in der Region ge-
halten werden und eine Staffel 
um sie herum geformt werden.  
Sie trainiert nicht hier, außer 
in Zukunft vielleicht einmal im 

Monat, und gestartet ist sie 
letztes Jahr in Wetzlar auch 
nicht. Wer braucht das?

Erstaunlich sind für mich auch 
die handelnden Personen. 
Der Initiator ist beim HLV für 
Marketing zuständig, also ins-
besondere für die Gewinnung 
von Sponsoren. Als Schatz-
meister des neuen Vereins 
hat er die gleichen Aufgaben. 
Kann man das trennen? 

Der Trainer der Wettkampf-
gruppe ist gleichzeitig Trainer 
des HLV. Kann es im Interesse 
des HLV sein, das erfolgreiche 
Sportler ihre Vereine, vielleicht 
ihre Heimatvereine, die sie 
ausgebildet haben, verlassen? 
Wie motivierend ist das für 
diese Vereine? Dient das dem 
Image der „Sportstadt“ Wetz-
lar?

Wird es nicht auch Sport-
ler geben, die den Eindruck 
gewinnen werden, dass ihre 
Chancen auf einen Platz in 
einem hessischen Kader hö-
her werden, wenn sie bei dem 
Trainer des HLV im Verein trai-
niert werden? Kann der Trai-
ner dann noch objektiv sein?
Gesponsert wird der Verein 
unter anderem vom  Sportkreis 
Lahn-Dill e.V. Warum eigent-
lich? Die Gelder des Sportkrei-
ses könnten sicherlich sinnvol-
ler für Projekte bestehender 
Vereine eingesetzt werden.  
Auch der Stadt Wetzlar tritt als 
Sponsor auf. Warum? 

Unsere Leichtathleten sind 
angesehen und beliebt in der 
Leichtathletikszene und sie 
haben durch ihre sportlichen 
Erfolge und ihre Unterstüt-
zung der großen Events im 
Stadion viel für das Image 
von Wetzlar als Sportstadt 
gemacht und viele Besucher 
nach Wetzlar gezogen. Wenn 
man etwas für die Leichtath-
letik in Wetzlar machen will, 
dann muss man es zusammen 

mit unseren Leichtathleten 
machen. Das ist hier in keiner 
Weise geschehen. Weder wur-
de mit ihnen gesprochen noch 
gemeinsam nach Wegen ge-
sucht, wenn es denn wirklich 
darum ging, nur eine Sportle-
rin nach Wetzlar zu holen. 

Es gibt in Wetzlar und insbe-
sondere im TV Wetzlar einige 
sehr erfolgreiche Sportle-
rinnen und Sportler (Sophia 
Volkmer, Antonia Unger, Laura 
Ziob, Niklas Frach, Charlotte 
Lang, Marian Gerth, Niklas  
und Frederik Schwesig…) die 
es wert wären, besonders ge-
fördert zu werden.

So ist leider viel Porzellan zer-
schlagen worden, dass sich 
hoffentlich wieder kleben 
lässt.

Es gibt aber auch Erfreuliches: 
Das neue Layout der TVaktu-
ell ist gut angekommen. Wann 
bekommt man mal nur positive 
Rückmeldungen?

Die Schließanlage in den Stu-
dios ist mittlerweile in Betrieb. 
Auch die Alarmanlage ist 
scharf geschaltet. Hier bitte 
ich die Übungsleiter um er-
höhte Aufmerksamkeit. Alle 
bisherigen Alarme waren 
selbstgemacht. Detlev Lange 
und Christian Zahner kommen 
zwar gerne in die Sportpark-
straße, aber nicht unbedingt 
nachts oder am Wochenende.

Ich wünsche Ihnen eine schö-
ne Weihnachtszeit und einen 
guten Start ins neue Jahr.

Ihr
Ulrich Schmidt

Liebe Leserinnen und Leser von TV aktuell,
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Liebe Leserinnen und 
Leser von TV aktuell,

seit der letzten Ausgabe von 
TV aktuell haben die 
diesjährige Sportlerehrung 
und die Delegiertenver-
sammlung stattgefunden. 
Über beide Veranstaltungen 
finden Sie in dieser Ausgabe 
ausführliche Berichte.

Für mich ist die Sportler-
ehrung immer wieder eine 
schöne Veranstaltung, weil 
sie zeigt, wie erfolgreich die 
Kinder- und Jugendarbeit 
des TV Wetzlar 1847 e.V. 
ist. Die große Anzahl an von 
Kindern und Jugendlichen, 
die unsere Kriterien für eine 
Ehrung erfüllen, ist nicht 
selbstverständlich. Wir alle 
wissen, welche anderen 
Möglichkeiten für Kinder 
und Jugendliche zur Frei-
zeitgestaltung heute beste-
hen. Sport ist zu einer von 
vielen Alternativen gewor-
den. Umso erfreulicher ist es, 
wenn der Anteil der Kinder 
und Jugendlichen in unse-
rem Verein nach wie vor sehr 
hoch ist. Andere Sportver-
eine haben mit deutlichen 
Rückgängen bei den jungen 
Jahrgängen zu kämpfen, wir 
Gott sei Dank nicht.

Wir sind ein Breitensport-
verein. Darunter verstehe ich 
einen Verein, der ein breites 

Sportangebot anbietet und 
auch leistungsmäßig breit 
aufgestellt ist. Die sportli-
chen Möglichkeiten, die eine 
Mitgliedschaft im TV Wetz-
lar 1847 e.V. bietet, sind 
vielfältig. Es dürfte in der 
näheren Umgebung kaum 
einen Verein mit einem brei-
teren Sportangebot geben. 
Wir haben Sportangebote 
für Freizeitsportler, für Ge-
sundheitssportler und für 
Sportler, die sich und ihre 
sportlichen Grenzen auslo-
ten wollen. 

Die Sportlerehrung zeigt, 
dass es vielen Mitgliedern 
gelingt, sportlich auf allen 
Ebenen erfolgreich zu sein.

Die Grundlage für das brei-
te und erfolgreiche Ange-
bot des TV Wetzlar 1847 
e.V. wird von den Übungs-
leiterinnen und -leitern ge-
legt. Sie sind es, die das 
Training leiten, die Trai-
ningspläne ausarbeiten und 
die Sportler auf den Wett-
kämpfen betreuen.  Das er-
fordert hohen Einsatz und 
große Kompetenz. Gleiches 
gilt natürlich auch für den 
gesamten Kursbereich. Hier 
sind wir unter anderem so 
erfolgreich, weil die Kurs-
leiterinnen und Kursleiter 
immer die neuesten Trends 
anbieten können. Das setzt 
wiederum voraus, dass sie 
sich regelmäßig fortbilden. 

Das wollen und müssen wir 
als Verein honorieren! 

Aus diesem Grunde hat sich 
der Vorstand entschlossen, 
der Delegiertenversamm-
lung eine Beitragserhöhung 
vorzuschlagen, damit u. a. 
die Vergütungen für die 
Übungs-/Kursleiterinnen 
und die Übungs- und Kurs-
leiter angehoben werden 
können. Dem Antrag hat die 
Delegiertenversammlung 
zugestimmt. Wie genau die 
Beitragserhöhung aussieht, 
wird in diesem Heft näher 
erläutert. Ich denke, diese 
Entscheidung war in unser 
aller Interesse und hoffe auf 
ihre Akzeptanz. Auch mit 
den neuen Beiträgen können 
wir sagen, dass es kaum 
eine günstigere Freizeitge-
staltung gibt, als Sport.

Erfreulich ist der Abschluss 
der Verkaufsverhandlungen 
bezüglich des Grundstücks 
in der Sportparkstraße, auf 
dem die große Halle steht. 
Erfreulich zum einen, weil 
damit auch laufende Ver-
pflichtungen (Absicherung 
und Versicherung) entfallen 
und zum anderen, weil jetzt 
die endgültige Fertigstellung 
des Studio 1 und eine Erwei-
terung in Angriff genommen 
werden können.

Von dieser Stelle aus möchte 
ich mich bei unserem Ver-
einsmitglied Hans-Jürgen 
Irmer herzlich bedanken, der 
durch seinen Einsatz er-
reicht hat, dass die Bundes-
anstalt für Immobilienauf-
gaben, dem Verkauf ohne 

eine „Strafzahlung“ für die 
vergangene Nichtnutzung 
zugestimmt hat. Dadurch 
haben wir ca. 50.000,- Euro 
gespart.

Zum Schluss möchte ich 
mich von dieser Stelle aus 
zum wiederholten Male an 
alle diejenigen im Verein 
wenden, die in der Lage 
wären, einen Beitrag zu un-
serer Vereinszeitschrift zu 
schreiben. Sie finden in 
diesem Heft Anregungen, 
was alles interessant sein 
könnte. Es muss nicht der 
große literarische Aufsatz 
sein. Schriftsteller sind wir 
alle nicht. Der Artikel muss 
auch nicht lang sein. 
Manchmal reichen auch drei 
Sätze zu einem interessan-
ten Bild. Es können auch Kin-
der und Jugendliche Schrei-
ben.

Auch in diesem Heft sind 
nicht alle Abteilungen ver-
treten. Das ist schade. Es 
verringert die Attraktivität. 
Helfen sie mit, dass die TV 
aktuell auch in Zukunft 
interessant und lesenswert 
bleibt. Sie ist ein aktuelles 
Informationsmedium, eine 
schöne Erinnerung für 
später und Werbung für den 
Verein.

Ihr

3Sportlerehrung

Ehrungsveranstaltung in der Bildungsstätte der Sportjugend

Marian Gerth und Sophia Volkmer sind
die Sportler des Jahres beim TV Wetzlar

Von Rolf Birkhölzer

Schwimmer Marian Gerth und 
Leichtathletin Sophia Volkmer sind 
die Sportler des Jahres beim 
Turnverein (TV) Wetzlar. Als Mann-
schaft des Jahres bei Mittelhessens 
zweitgrößtem Sportverein wurde in 
der Sport- und Bildungsstätte der 
Sportjugend Hessen die 3x1000 m-
Staffel gekürt. Jan-Eric Ulbrich sowie 
Niklas und Frederik Schwesig wur-
den Hessenmeister bei den Leicht-
athletik-U18-Titelkämpfen.

Die alljährlich stattfindende Sport-
lerehrung, die wieder sehr gut be-
sucht war, moderierten TV-Vorsit-
zender Ulrich Schmidt und Lars 
Wörner aus der Leichtathletik-Ab-
teilung. Neben der Ehrung des 
13-jährigen Marian Gerth, der im 
letzten Jahr Deutscher Meister im 
Mehrkampf Schmetterling wurde 
und der 14-jährigen Sophia Volkmer, 
die bei den Süddeutschen Meister-
schaften über 800 m siegte und 
dazu auch auf Hessenebene den 
Titel über 800 und 2000 m holte 
und bei den Deutschen Titelkämpfen 
Dritte wurde, standen weitere Eh-
rungen auf dem fast dreistündigen 
Programm. Hier zeigte sich die er-
folgreiche Jugendarbeit im TV, denn 
allein bei den Schülern erfüllten 
38 Schwimmer/innen, sieben Fech-
ter/innen und 24 junge Sportler/
innen aus der Leichtathletikabtei-

lung die Leistungsbedingungen für 
die Ehrung. Dazu bei den Jugend-
lichen neun Schwimmer/innen, 14 
Fechter/innen und acht Leicht-
athleten/innen. Auch die Wanderer 
waren im letzten Jahr wieder fleißig 

unterwegs. So wurden Herbert H.G. 
Wolf für nun insgesamt 300 und 
Christiane Urbatzka und Hans Stein-
bach für 250 Wanderungen geehrt.
Überhaupt konnte TV-Vorsitzender 
Schmidt in seiner kurzen Jahres-
rückschau auf ein ereignisreiches 
und erfolgreiches Vereinsgeschehen 
mit Sportfesten im Stadion, zwei 
Schwimmveranstaltungen, einem 
Fechtturnier, einem gelungenen Va-
tertagsfest und einem Kurspro-
gramm von fast 100 Angeboten 
zurückblicken. Dazu stiegen die Bas-
ketballer in die Oberliga auf, und das 
Handball-Männerteam spielt nach 
ihrem dritten Aufstieg in Folge nun 
in der Bezirksoberliga.
Bei der Ehrung langjähriger Mitglie-
der bedankte sich Schmidt bei Mar-
tin Pitzer und Michael Sarges für 
ihre 50-jährige Vereinstreue, für 
40 Jahre im TV bekamen Thomas 
Brückner, Andrea Jung, Silke Rieder 
und Anne Henßel eine Ehrengabe, 
und vor 25 Jahren begann die 

Mitgliedschaft von Björn Alexander 
Wolf-Haack, Susanne Marx, Ursula 
Herbrich, Andreas Hey, Angela Irmer, 
Sanja Wenzel, Ulrike Seiler und 
Mechthild Kühn.

Bei der Prämierung des besten Ar-
tikels und Fotos in der Vereinszeit-
schrift „tv aktuell“ im letzten Jahr 
entschied sich die Jury für den Arti-
kel „Eine ereignisreiche Trainingswo-
che in Pisek“ aus dem Heft 3/2016, 
den die erst acht- und 14-jährigen 
Schwimmerinnen Hanna Baret-
schneider  und Leonie Dippe ver-
fasst haben. Als bestes Foto würde 
das Mannschaftsbild der Basketball-
Meistermannschaft aus dem Heft 
1/2016 auserwählt.

Im Rahmenprogramm, das von der 
Radsportabteilung musikalisch be-
gleitet wurde, sorgten zwei Diabolo-
Künstler und vier Artistinnen vom 
„Variete Voila“ der Walldorf-Schule 
Bad Nauheim für ein Highlight des 
Abends.

Die 3x1000-Meter-Staffel mit (v. l.) Frederik Schwesig, Jan-Erik Ulbrich und Niklas Schwesig wurde die Mann-
schaft des Jahres beim TV Wetzlar. (Fotos: Matthias Heppner)

Das Moderatorenteam Ulrich Schmidt (l.) und Lars Wörner führte infor-
mativ und unterhaltsam durch das abwechslungsreiche Programm.
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Schwimmen

Gut vorbereitet in die kommende Saison
Saisonstart der Schwimmer

Von Robin Rausche
Montag in der fünften Som-
merferienwoche ist der tra-
ditionelle Saisonbeginn der 
Schwimmer. Auf dem Pro-
gramm stehen neben den 
obligatorischen Wassereinhei-
ten, ausführliche Athletik- und 
Laufeinheiten, aber auch ein 
buntes Rahmenprogramm.
Die Freude ist immer groß, 
wenn sich alle nach der vier-
wöchigen Trainingspause 
wiedersehen. Es gibt viele 
Neuigkeiten auszutauschen, 
und jedem kitzelt es in den 
Fingern, endlich wieder in das 
kühle Nass zu steigen.
In der fünften Ferienwoche 
wurde jeden Tag eine Was-

sereinheit im Freibad Rin-
gallee in Gießen absolviert. 
Vorher wurde sich ausführlich 
auf der Laufstrecke um den 
Schwanenteich warmgemacht 
und verschiedene athletische 
Übungen für die Körperstabi-
lität und Beweglichkeit absol-
viert. Mit jedem Wassertraining 
wurde die Kilometeranzahl 
etwas erhöht. Im Fokus stan-
den neben der Grundlagen-
ausdauer vor allem technische 
Übungen und Korrekturen. 
Das Highlight der Woche war 
der Besuch des Wasserski- 
und Wakeboardzentrums in 
Heuchelheim. Am Freitag ging 
es als Abschluss nach Groß-
krotzenburg zum Freiwasser-

training. Bei idealen Wettervo-
raussetzungen wurden schon 
die ersten Taktiken für die 
nahenden Freiwassermeister-
schaften geübt.

Die sechste Ferienwoche hat-
te es dann in sich. Montag 
wurde noch nach gewohntem 
Muster trainiert, Dienstag und 
Donnerstag ging es nach Gie-
ßen ins Westbad. Hier wurden 
jeweils zwei Wassereinheiten, 
eine Athletikeinheit und eine 
Turnhalleneinheit absolviert. 
Neben den schwimmerischen 
Fertigkeiten spielen in den 
ersten Trainingswochen vor 
allem die athletischen Grund-
lagen im Fokus. In der Turnhal-

le konnte mit verschiedenen 
Ballspielen und Übungen ideal 
daran gefeilt werden. Am Mitt-

woch wurde im Stadion eine 
Powerlaufeinheit angesetzt 
und im Anschluss im Freibad 
Domblick die Wassereinheit 
absolviert. Das Freibad hat 
leider keine Leinen, weshalb 
der Wellengang eine Heraus-
forderung für sich ist, und zu-
dem ist die Wassertemperatur 
für die verwöhnten Leistungs-
sportler eine Tortur, sodass 
es eher darum ging, wer am 
längsten durchhält.

Danach wurden aber alle mit 
einer Kanutour auf der Lahn 
belohnt. In diesem Jahr wurde 
die Lahn erstmal flussaufwärts 
abgefahren, und dann ging 
es mit der Strömung wieder 
zurück. In diesem Jahr gab 
es auch einen kleinen, aber 
lustigen Unfall. Das Boot um 

Coach Uwe Hermann ver-
lor die Kontrolle, rauschte ins 
Ufer und kenterte. Allerdings 
war das kein großes Problem, 
denn unsere Aktiven können 
ja alle gut schwimmen, die Ret-
tungswesten haben natürlich 
auch geholfen. Einzig Coach 
Hermann blieb mit den Füßen 
etwas im Schlamm stecken, 
sodass der Widereinstieg ins 
Boot etwas Zeit in Anspruch 
nahm. Aber auf jeden Fall eine 
lustige Erinnerung.

Den Abschluss am Freitag bil-
deten wieder zwei Einheiten 
im Großkrotzenburger See. 
Wieviel Spaß es beim letzten 
Mal gemacht hatte, wurde 
wohl weitererzählt, denn trotz 
kühler Temperaturen und Re-
gen nahmen ganze zwanzig 
Sportler die Fahrt auf sich 
und wollten unbedingt im See 
trainieren. Sportlermama Silke 
Urban hatte zudem noch eine 
Turnhalle organisiert, wo wir 
zum Aufwärmen unser Lieb-
lingsspiel Zombieball spielen 
konnten.

Am Ende der zwei Trainings-
wochen war sich das Trainer-
team einig. Mal wieder ein 
gelungener Saisonauftakt, der 
auf gute Ergebnisse bei den 
kommenden Wettkämpfen 
hoffen lässt. 
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Harte Arbeit und auch ein wenig Spaß 
1. Mannschaft im Herbstferien-Trainingslager

Von Robin Rausche
Ferienzeit bedeutet für die 
Schwimmer in der Regel Trai-
ningslagerzeit. So auch in den 
Herbstferien. Die erste Mann-
schaft bereitete sich in der 
ersten Ferienwoche im West-
bad in Gießen und in der zwei-
ten Ferienwoche im Kleinfeld-
chen in Wiesbaden vor.

Die erste Trainingswoche star-
tete am Montag und ging bis 
Samstag. Insgesamt wurden 
neun Wassereinheiten á zwei 
Stunden, vier Athletikeinheiten 
a´ eine Stunde und vier Turn-
halleneinheiten á zwei Stun-
den absolviert. Das sind 30 
Stunden Sport in einer Woche. 
Insgesamt wurden im Wasser 
51,5 km zurückgelegt. Neben 
dem traditionellen 3000-Me-

ter-Test stand in dieser Woche 
auch ein 8 x 100-Meter-Bei-
netest und 8 x 200-Meter-Ge-
samtlage Test auf dem Pro-
gramm. Die Ergebnisse waren 
zum großen Teil sehr positiv, 
und alle Sportler waren moti-
viert bei der Sache. 
In der zweiten Woche ging es 
dann nach Wiesbaden. Dort 

konnten wir neun Einheiten auf 
der 25-Meter-Bahn absolvie-
ren. Wir fahren in den Herbst-
ferien immer eine Woche nach 
Wiesbaden auf die Kurzbahn, 
da die Meisterschaften in der 
Wintersaison auf der 25-Me-
ter-Bahn ausgetragen werden. 
In dieser Woche standen vor 
allem technische Korrekturen, 
Übergänge, Unterwasserpha-
sen und schnelle Sachen auf 

dem Programm. Auf Athletik 
wurde natürlich auch nicht 
verzichtet. Neben Sprungkraft 
wurde auch viel für die Stabi-
lität und Beweglichkeit getan. 
Da immer nur Schwimmen 
irgendwann auch mal ein klit-
zekleines bisschen langweilig 
werden kann, standen auch 
zwei Ausflüge an. Mittwochs 
ging es zu Laser Galaxy in 
Wiesbaden. Auf rund 300 
Quadratmetern konnten sich 
alle in der Dunkelheit und dem 
Nebel mal austoben und ihren 
Trainer jagen. Verschiedene 
Teamspiele sorgten neben 
Spaß auch zur Unterstützung 
des Gruppengefühls. Don-
nerstags ging es dann in die 
Superflyarena, eine riesige 
Halle mit Trampolinen und 
Schnitzelgruben. Es gab einen 
Ninja Warrior Parcour, eine 
Boxstation, Trampolinbasket-

ball, Mauernjumps und zahl-
reiche Möglichkeiten Saltos 
zu üben. Allen war klar, diese 
Trampolinhalle muss auf dem 
schnellsten Weg nochmal be-
sucht werden. 

Den Abschluss des Trainings-
lagers bildete ein Wettkampf, 
der als Trainingstag geplant 
war. In Aschaffenburg konn-
ten auf der 25-Meter-Bahn 
die gelegten Grundlagen bei 
Sprints und langen Strecken 
direkt getestet werden. Für 
alle Stand ein Wettkampfpro-
gramm von 2900 m auf dem 
Plan. Sichtlich kaputt von den 

Belastungen der letzten zwei 
Wochen, traten wir die Heim-
reise an und ruhten uns am 
wohlverdienten Sonntag aus, 
um die anstehenden Meister-
schaften mit vollen Kräften 
anzugehen.
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Ein Wochenende voller Spaß und Erinnerungen
„Swim In“ der Hessischen Schwimmjugend in Griesheim

Von Robin Rausche
Die Hessische Schwimm-
jugend hatte vom 08. – 10. 
September wieder zum „Swim 
In“ geladen. Diesmal stellte 
das Juniorteam die Veran-
staltung gemeinsam mit den 
Griesheimer Schwimmver-
einen auf die Beine. Knapp 
600 Teilnehmer von verschie-
denen hessischen Schwimm-
vereinen kamen im Freibad 
Griesheim zusammen, um 
gemeinsam zu zelten und ein 
Wochenende voller Spaß zu 
verbringen.

Das Motto in diesem Jahr 
lautete „Halloween“ und so 
wurden natürlich auch zahl-

verschiedenen Wasserspiel-
geräten, stellte die Schwimm-
jugend ein ganz besonderes 
Highlight zu Verfügung. Im 
Schwimmerbecken gab es 
eine große aufblasbare Krake 
und ein Wassertrampolin mit 
Rutsche. Diese wurden in je-
der freien Minute in Beschlag 
genommen.

Am Abend stand Selbstver-
pflegung auf dem Programm. 
Die Betreuer hatten im Vor-
feld sechsMonsterpizzen be-
stellt und etliche Eltern steu-
erten Salate, Rohkost und 
Nachtisch zum Buffet bei.
Als alle Sportler gesättigt 
waren, wurde nochmal das 

oder auf dem Spielplatz aus-
klingen. Für die Hartgesotte-
nen wurden noch Gruselfilme 
im Mitternachtskino angebo-
ten.

Am Samstagmorgen wur-
de das gesamte Freibad mit 
fröhlicher Musik geweckt. Ei-
nige Wasserratten sprangen 
erstmal in den Pool, bevor es 
zum Frühstück ging. Hier ließ 
es die Schwimmjugend an 
nichts mangeln. Müsli, Corn-
flakes, verschiedene Marme-
laden und natürlich Nutella 
standen zu Verfügung. Nach-
dem sich jeder seinen Scho-
komund gewaschen hatte, 
ging es gleich wieder in den 
Pool, bis es 10 Uhr war und 
sich jeder einem Workshop 
zuteilte. Neben sportlichen 
Aktivitäten (Wasserball, Ulti-
mate Frisbee, Tennis, Volley-
ball, usw.) gab es auch krea-
tive Workshops zur Auswahl, 
wie T-Shirts-Bemalen oder 
Batiken, Bodypainting, Wurf-
bälle basteln etc.

Besonders beliebt war der 
Workshop „Tanzen“, der von 
der TVW-Betreuerin Katja 
Seiler durchgeführt wurde. 
Auch die Proben währen des 

Regens konnten den Spaß-
faktor nicht mindern, denn 
es stand ja der Auftritt am 
Abend an.

Zum Mittagessen gab es 
Lasagne, die bei allen Kids 
sehr gut ankam. Dermaßen 
gestärkt wurde natürlich 
erstmal wieder der Pool unsi-
cher gemacht. Gegen 15 Uhr 
starteten die verschiedenen 
Vereine zur Stadt-Rally. Gan-
ze 26 Fragen galt es zu be-
antworten und dafür musste 
einmal quer durch Griesheim 
gelaufen werden. Die Or-
ganisatoren hatten auch an 
die Kinder gedacht, und so 
musste eine Frage in einer 
Eisdiele beantwortet werden, 

was für eine angenehme 
Pause sorgte.

Am Abend wurden Hamburger 
aufgefahren, und jeder konn-
te sich für die Nacht stärken, 
denn der Höhepunkt des Wo-
chenendes, die Abschlusspar-
ty mit Show-Acts und Disco, 
näherte sich. Neben Auftritten 
der verschiedenen Workshops, 
verzauberte ein Einradfahrer 
mit spektakulären Moves, ein 
Bauchredner und auch ein 
Lichtjongleur die Kinder. Das 
Highlight war allerdings das 
Ergebnis des Tanzworkshops, 
denn dieser hatte Mitmachtän-
ze einstudiert und so wurde 
der gesamte Saal zum Mitma-
chen animiert und leitete an-
schließend in die Disko über.

Nach einer kurzen Nacht wur-
den wieder alle mit fröhlicher 
Musik geweckt. Vormittags 
konnte zwischen der La-
ger-Olympiade oder freiem 
Spielen im Schwimmbecken 
ausgewählt werden. Da der 
Zeltabbau wieder einige Kräf-
te und Nerven gekostet hatte, 
wurde sich für das Schwimm-
becken entschieden. Mit viel 
Spaß und zahllosen neuen Er-
innerungen traten unsere mü-
den Schwimmer die Heimreise 
an. Eines war bei allen klar, 
im nächsten Jahr sind wir alle 
wieder dabei!

Schwimmbecken unsicher 
gemacht, denn wann gibt es 
schon mal die Gelegenheit, 
nachts im Freibad schwim-
men zu gehen. Den Abend 
ließen einige im Nacht-
schwärmertreff mit Karaoke 

reiche Grusel-Accessoirs 
und Kostüme zum Verkleiden 
eingepackt. Von der Schwim-
mabteilung des TV Wetzlar 
nahmen 27 Kids teil. Nach-
dem alle Kinder auf die Au-
tos aufgeteilt waren, wurde 
in Kolonne nach Griesheim 
gefahren. Die Massen an Ge-
päck wurden in drei Gängen 
zum Zeltplatz getragen und 
dann ging es auch schon an 
den Zeltaufbau, der man-
chen Betreuer einige Nerven 
kostete. Nachdem neun Zel-
te aufgebaut waren, wurde 
zur Belohnung und Abküh-
lung ins Wasser gesprungen. 
Neben einem Sprungturm 
mit 1 – 3-Meter-Brettern, 
einer Wasserrutsche und 
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Von Sophie-Marie Berker 
und Hannah Baretschneidt 
(beide Jg. 2008)

Anreise
Um 5 Uhr 30 fuhren wir zum 3. 
Mal nach Pisek (Tschechien) ins 
Trainingslager, wo wir fast jeden 
Tag zwei Einheiten hatten. Als 
wir nach der sechsstündigen 
Fahrt endlich ankamen, gab es 
Mittagessen. Nach dem Mit-
tagessen konnten wir nur noch 
schnell die Schwimmtasche 

ten. Nach dem Joggen gab es 
Frühstück. Nach der zweiten 
Einheit gingen wir klettern. 

Volleyball oder Stadt
Nachdem wir gejoggt 
sind, gingen wir zur ersten 
Schwimm-Einheit und nach 
der zweiten Einheit durfte 
man sich aussuchen, ob man 
Volleyball spielen geht oder in 
die Stadt.

Die Burg und der Tierpark    
Am Donnerstag besuchten wir 
eine Wasserburg. Dort haben 
wir viel über die Burg erfah-
ren. Danach durften wir uns 
die Burg auch noch selber an-
gucken. Nachdem wir uns die 
Burg anguckt hatten, gingen 
wir zum Zusammenfluss von 
Ottawa und Moldau und fuhren 
danach noch zu einem priva-
ten Tierpark, in dem es Vögel, 
Schweine, aber auch Schlan-
gen gab.

Freitag
Wir gingen ganz normal jog-
gen und trainieren. Die zwei-
te Schwimm-Einheit war aber 
schon von 13 bis 15 Uhr, denn 
danach gingen wir klettern.

Samstag 
Am Samstag hatten wir ganz 
schön viel vor. Zwischen den 
zwei Schwimm-Einheiten 
durfte man selber das Mit-
tagessen aussuchen, aber 
auch den Schokoladen-
vorrat auffüllen. Nach dem 
zweiten Training gingen wir 
zum Eishockey. Pisek ver-
lor leider 2:4. Danach durf-
te man sich aussuchen, ob 
man ins Restaurant ging 
oder ins Hotel.

Abreise
Am Sonntag reisten wir ab - 
schon gleich nach dem Früh-
stück. Wir kamen sicher an (lei-
der verspätet).

Schwimm-Trainingslager in Pisek

Schwimmen

Charlotte Lang ist Landesmeisterin
Hessische Freiwasser-Meisterschaften

Von Uwe Hermann
Zehn Medaillen - 3x Gold, 4x Sil-
ber und 3x Bronze – gab es zum 
Saisonauftakt am Wochenende 
für die Schwimmer/innen des 
TV Wetzlar. Bei den Hessischen 
Meisterschaften im Freiwasser-
schwimmen präsentierten sich die 
20 Aktiven von Trainer Robin Rau-
sche bereits in guter Form. 
Im See Freigericht in Großk-
rotzenburg hatten 45 Vereine 
und Startgemeinschaften 200 
Aktive zu 233 Starts gemeldet. 
Auf dem Programm standen die 
Entscheidungen über 2500 m 
Freistil, 5000 m Freistil und der 3 
x 1000-Meter-Freistilstaffel. 
Mit zehn Medaillen im Gepäck 
kehrten die Domstädter Schwim-
mer/innen von der Bayerischen 
Landesgrenze zurück an die Lahn. 
„Diese Meisterschaften waren 
eine gute, erste Standortbestim-
mung in der neuen Saison, und 
wir können mit den Ergebnissen 
und Erfolgen nach vier Wochen 

Training sehr zufrieden sein“, äu-
ßerte sich TVW-Schwimm-Abtei-
lungsleiter Reinhard Felten zu den 
Titelkämpfen. 
Bei herrlichen, äußerlichen Be-
dingungen und warmen 24 Grad 
Wassertemperatur stieg Charlot-
te Lang (Jahrgang 97) als neue 
Landesmeisterin aus dem Groß-
krotzenburger See. Drittschnellste 
Hessin über die fünf Kilometer 
wurde Charlotte Lang (Jg. 97), 
die nach 1:09:32,54 Stunden 
die Bronzemedaille gewann. Zum 
Sieg fehlten Ihr am Ende nur zehn 
Sekunden, die Zweite schlug zwei 
Sekunden vor Lang an. 
Eine Goldmedaille sicherte sich 
die Hüttenbergerin aber dann 
noch im Rennen über 2500 m 
Freistil. Hier war Sie in der Al-
tersklasse 20 nach 38:01,84 Mi-
nuten als Erste im Ziel und neue 
Hessenmeisterin. Denis Schmunk 
(Jg.00) schaffte das Kunststück, 
für ein Rennen zwei Medaillen 
zu gewinnen. In der offenen Ent-

scheidung über 5000 m Freistil 
belegte er nach 1:07:03,45 Stun-
den den dritten Platz. In der Juni-
orenwertung über diese Strecke 
bedeutete seine Leistung den 
zweiten Rang. 
„Zwei Medaillen, ein Rennen – 
eine gute Leistung von Denis“, 
befand auch Coach Rausche. 
„Vizemeister“ wurde Patrik Putala 
(Jg. 97 / AK20 / 33:43,84) über 
die zwei Runden. 
Erstmals im Freiwasser gingen 
Helene Weber (Jg .04) und Isa-
belle Köhlinger (Jg. 05) an den 
Start. Das Duo absolvierte die zwei 

Schwimmrunden der 2500-Me-
ter-Strecke in 40:48,37 Minuten 
(Weber) bzw. 42:39,30 (Köhlin-
ger) und belegten damit jeweils 
den neunten Platz in ihren Jahr-
gängen. Fast vier Minuten schnel-
ler als bei seinem letzten Start 
über 2500 m Freistil im Rahmen 
der Deutschen Freiwassermeis-
terschaften war Niklas Römer (Jg. 
05) in Großkrotzenburg. 

Der Elfjährige Wettenberger er-
reichte nach 38:29,05 Minuten 
als Fünfter das Ziel. 

Das Team beim Trainingslager in Pisek   Foto:M.H.

packen. Dann ging es auch 
gleich schon mit der ersten Trai-
ningseinheit los. Danach liefen 
wir zurück zum Hotel, wo es 
nach dem Taschen-Auspacken 
Abendessen gab.

Joggen und Klettern
Am Dienstag standen wir um 
kurz vor sieben auf, denn wir 
joggten um sieben Uhr los. Die 
Strecke war sehr schön. Wenn 
man Glück hatte, konnte man 
den Sonnenaufgang beobach-

Start Hessische Freiwassermeisterschaften   Foto: Matthias Heppner
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Schwimmen

24 von 26 möglichen Titeln gingen an den TV Wetzlar
Bezirksmeisterschaften in Marburg 

Von Uwe Hermann
Die Bezirksmeisterschaften der 
„langen Strecken“, die Bezirks-
staffelmeisterschaften und der 
Bezirksdurchgang der DMSJ 
– all das fand in Marburg statt. 
Im 25-Meter-Becken des Hal-
lenbades im Stadtteil Wehrda 
hatte der VfL 1860 Marburg die 
Ausrichtung übernommen, nur 
vier Vereine gingen an den Start. 
111 Kinder und Jugendliche 
waren im Einsatz, davon schickte 
alleine der TV Wetzlar 57! Kinder 
und Jugendliche ins Rennen, 
die in den verschiedenen Al-
tersklassen und Staffeln sowie 
über die „langen Strecken“ ins 
kühle Nass sprangen. 24 offene 
Bezirksmeistertitel und 39 Siege 
in den jeweiligen Altersklassen 
machten den TV Wetzlar 1847 
erneut zur klaren Nummer 1 im 
Bezirk West des Hessischen 
Schwimmverbandes.    

Bei der DMSJ – dem Deut-
schen Mannschaftswettbewerb 
Schwimmen der Jugend und 
Junioren - werden alle Diszip-
linen in Rücken, Brust, Freistil, 
Schmetterling und Lagen in 
Staffelform geschwommen. Die 
sechs schnellsten Teams aus 
ganz Hessen qualifizieren sich 
dann für das Landesfinale, zwei 
Wochen später steht für die acht 
schnellsten Mannschaften aus 
ganz Deutschland das Bundes-
finale auf dem Programm. Beim 
Bezirksdurchgang in Marburg 
hatte das Trainerteam des TV 
Wetzlar mit Robin Rausche, Uwe 
Hermann und Melanie Stark 
in sieben Altersklassen Mann-
schaften gemeldet – „sieben 
auf einen Streich“ konnten den 
Bezirkstitel erringen. Bis auf 
die beiden Bruststaffeln über 4 
x 50 m und 4 x 100 m gingen 
alle Staffelsiege im Bezirk West 
an die Staffeln der Domstädter. 
Konstanze Klemet, Lukas Schalk 
und Patrik Putala wurden zudem 
Bezirksmeister über die „langen 
Strecken“, also über 800 m und 
1500 m Freistil sowie über 400 
m Lagen. „Leider war die Betei-
ligung der Bezirksvereine sehr, 
sehr schwach an diesen Ver-
eins-Meisterschaften, wir freuen 
uns deswegen auch mehr über 

die guten Zeiten, als die Platzie-
rung“, weiß TVW-Abteilungslei-
ter Reinhard Felten diese Meis-
terschaften richtig einzuordnen. 
In der Addition der fünf Staffel-
zeiten wurden die Bezirksmeis-
tertitel vergeben. 

Wenn nach den Bezirksdurch-
gängen der anderen drei 
Schwimmbezirke in Hessen 
– Nord, Süd und Mitte – alle 

Ergebnisse feststehen, sind 
im Hessenfinale sicher auch 
Teams des TV Wetzlar dabei. 
DMSJ Jugend E: In der Jugend 
E kamen die Sportler/innen 
der Jahrgänge 2008/2009 
zum Einsatz. In der jüngsten Al-
tersklasse hatten die Domstäd-
ter ein Damenteam am Start. 

In den Entscheidungen über 4 x 
50 m Freistil, Rücken, Brust und 
Lagen waren Sophie Marie Ber-
ker und Hannah Baretschneider 
(beide JG.2008) und Tabea 
Weber und Sina Neuhaus (bei-
de Jg. 2009) immer als Erste im 
Ziel. In der Jugend D (Jahrgang 
2006/2007) waren die Dom-
städter mit je einer Damen- und 
Herrenmannschaft vertreten. 
Die Mannschaft mit Jule Ellert 
und Emma Nikles (beide Jg. 
2006) sowie Liana Köhlinger, 
Lilly Seiler und Lissi Dippe (alle 
Jg. 2007) war immer deutlich 
vor den Teams aus Marburg und 
Frankenberg im Ziel. Bei den 
Jungs dieser Altersklasse ka-
men Oskar Sieweke, Linus Mitz-
scherling, Bennet Tillack, Henri 
Weber (alle Jg. 2006) sowie 
Luka Dörner, Tim Wochmin und 
Jannis Zinn (alle Jg. 2007) zum 
Einsatz. Auch dieses Quartett 
war am Wochenende nicht zu 

bezwingen und konnte fünfmal 
als Sieger  anschlagen.
In der C – Jugend hatte der TV 
Wetzlar ebenfalls Jungs und 
Mädels am Start. Hedi Salz-
mann, Helene Weber und Lisa 
Gheonea (alle Jg. 2004) sowie 
Liv Heppner, Kira Seiler und Li-
ana Köhlinger (alle Jg. 2005) 
konnten die Bruststaffel für sich 
entscheiden. In den anderen 
Disziplinen war das Team des 
TV Dillenburg schneller. 

„Sollten wir uns für das Landes-
finale qualifiziert haben, wer-
den wir den Spieß umdrehen“, 
gab Coach Rausche schon mal 
die Vorgabe für die Landesti-
telkämpfe aus. Bei den Jungs 
zeigten sich Marian Gerth, Egor 
Formuzal (beide Jg. 2004), Mo-
ritz Wrzesniewski, Mika Dör-
ner und Niklas Römer (alle Jg. 
2005) von der besten Seite und 
gewannen jede Staffel.

Für die B-Jugend waren in die-
sem Jahr die Jahrgänge 2002 
und 2003 startberechtigt. Leon 
Prinz, Aaron Strube, Oliver Kle-
met (alle Jg. 2002), Georg 
Buddensiek, Florian Rathsack, 
Lucas Urban und Finn Hepp-
ner (alle Jg. 2003) dominierten 
diese Altersklasse nach Belie-
ben und werden sich sicherlich 
für das Landesfinale qualifiziert 
haben.
Für die Damen mit Amelie 
Bringmann, Leonie Dippe (bei-
de Jg. 2002), Laura Urban und 
Klara Sieweke (beide Jg. 2003) 
gab es keine Konkurrenz im 
Bezirk West. Ob es hier aber 
für das Landesfinale gereicht 
hat, wird sich zeigen. „Für das 
Hessenfinale qualifizieren sich 
die sechs schnellsten Teams 
der vier Bezirke West, Süd, Nord 
und Mitte im Fernvergleich“, 
erklärt TVW-Coach Uwe Her-
mann, „die anderen drei Bezir-
ke haben ihre Meisterschaften 

aber erst später, danach wissen 
wir dann, welche unserer Teams 
auch an der Hessenmeister-
schaft teilnehmen werden.
Offene Klasse: Bei den Bezirks-
staffelmeisterschaften gelan-
gen dem TV Wetzlar 18 Siege 
– in 20 Staffelrennen. Bis auf 
die Entscheidung über 4 x 50 m 
Brust und 4 x 100 m Brust bei 
den Jungs gingen alle Siege in 
die Domstadt. Zum Einsatz ka-
men hier noch Denis Schmunk 
(Jg. 2000), Sam Becker (Jg. 
99), Christian Ries (Jg. 97), 
Moritz Hardt (Jg. 2000), Tina 
Welsch (Jg. 2001), Isabel Blan-
co-Gonzalez (Jg. 98) und Cle-
mensStark (Jg. 2008).

„Lange Strecken“ wurden an 
diesem Tag auch noch ge-
schwommen. Der Bezirksmeis-
tertitel über 400 m Lagen ging 
in 5:23,56 Minuten an Kons-
tanze Klemet (Jg. 99), die auch 
über 800 m (9:37,56) und 1500 
m Freistil (18:20,28) siegte. 
Bezirksmeister bei den Jungs 
über 400 m Lagen wurde Pa-
trik Putala (Jg.97 / 4:54,63), 
der „Herr der langen Strecken“ 
wurde Lukas Schalk (Jg. 99), 
der über 800 m (9:09,84) und 
1500 m Freistil (17:25,90) 
nicht zu bezwingen war. 

Endergebnisse DMSJ 
nach Altersklassen

Jugend D weiblich
1. TV Wetzlar 27:07,34
Jugend D männlich
1. TV Wetzlar 26:22,93
Jugend C weiblich
2. TV Wetzlar 27:02,79
Jugend C männlich
1. TV Wetzlar 26:08,85
Jugend B weiblich
1.TV Wetzlar 27:13,74
Jugend B männlich
1.TV Wetzlar 23:13,43

Medaillenspiegel

Platz Verein Gold Silber Bronze
   1. TV Wetzlar     53    18     19
   2. TV Dillenburg      6      6       2
   3. VfLMarburg        1    15     10
   4. Frankenberger SV      1      0       6   

Start Hessische Freiwassermeisterschaften   Foto: Matthias Heppner

Start HM Freiwasser mit Helene Weber 
und Isabelle Köhlinger Foto: M. Heppner
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Ein Pokal für Geburtstagskind Clemens Stark 
34. Pokalschwimmfest der Wasserfreunde Fechenheim

Von Uwe Hermann

33 Medaillen, davon 13 
in Gold, ein Pokal für das 
Geburtstagskind und 44 
neue Bestzeiten – der Sai-
sonauftakt für die Sportler 
des TV Wetzlar war sehr 
erfolgreich. Zum 34. Po-
kalschwimmfest hatten die 
Wasserfreunde Fechenheim 
am Wochenende ins Hallen-
bad nach Maintal eingela-
den. Den ersten Wettkampf 
nach der Sommerpause auf 
der 25-Meter-Bahn nutzten 
16 Vereine mit 365 Sport-
lern zu 2140 Starts. Auf die 
13 Sportler/innen des TVW 
entfielen dabei 61 Einzel-
starts.    

Der Schwimm-Abteilungs-
leiter des TV Wetzlar, Rein-
hard Felten, war angesichts 
von 44 neuen persönlichen 
Bestzeiten und zahlreichen 
Pflichtzeiten für die Hessi-
schen Jahrgangsmeister-
schaften im November in 
Fulda und Dezember in Obe-
rursel mit dem Wochenende 
sehr zufrieden. „Wir haben 
in den letzten sieben Wo-
chen eine gute konditionelle 
Grundlage erarbeitetet, viel 
im athletischen Bereich ge-
arbeitet und an der Technik 
gefeilt – dafür waren die Er-
gebnisse sehr gut“, stellten 
die Trainer Uwe Hermann 
und Melanie Stark zufrieden 
fest. 

Bei jedem Start ein Sieg, 
bei jedem Start eine neue 
Bestzeit – Lilly Seiler (Jg. 
2007) war mit vier Goldme-
daillen erfolgreichste Teil-
nehmerin aus der Domstadt. 
200 m Lagen in 3:07,21 Mi-
nuten und 200 m Freistil in 
2:50,01 Minuten waren ihre 
beiden Topergebnisse. Wei-
teres Edelmetall für die Fa-
milie Seiler holte Schwester 
Kira (JG. 2005), die über 
400 m Lagen in 5:52,02 
Minuten nicht zu bezwin-
gen war. Ebenfalls unter der 
Sechs-Minuten Marke blie-
ben Liv Heppner (Jg. 2005 
– 2. / 5:55,38) und Lisa 
Gheonea (Jg. 2004 – 3. / 
5:58,98). Das Trio hat damit 

schon die Normzeiten für die 
Teilnahme an den „Hessi-
schen“ im Winter unterboten.  
An seinem 9. Geburtstag 
sprang Clemens Stark (Jg. 
2008) in das kühle Nass des 
Schwimmbades in Maintal. 
Als „Geburtstagsgeschenk“ 
gewann das junge Nach-
wuchstalent den Pokal für 
die beste Leistung seiner Al-
tersklasse. Diese erzielte er 
in 2:55,88 Minuten über 200 
m Freistil und blieb damit 
erstmals unter der Drei-Mi-
nuten-Grenze. „Goldmedaille 
und Pokal, Kindergeburtstag 
im Schwimmbad mit 400 
Gästen – so lässt sich fei-
ern“, schmunzelte Mutter und 
Trainerin Melanie Stark.

Schwimmen

Fehlerteufelchen:

Leider ist uns in der 

letzten TV aktuell ein 

Fehler unterlaufen.

Die Sommerausgabe 

war Ausgabe 2, Nr. 161.
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Leon Prinz knackt die Schallmauer 
37. Internationales Schwimmfest in Mainz

Von Uwe Hermann

27 Medaillen, davon 14 in 
Gold, 36 persönliche Bestzei-
ten und ein Sportler erstmals 
unter 60 Sekunden – der Sai-
sonauftakt für die erste Mann-
schaft des TV Wetzlar in Mainz 
war sehr erfolgreich. Beim 37. 
Internationalem Schwimmfest 
im Tauberbergsbad in Mainz 
waren mit Marco Koch und 
Phillip Heintz auch zwei Fina-
listen der Olympischen Spiele 
in Rio am Start. Neben diesen 
Beiden und den acht Sportlern 
des TV Wetzlar gingen 25 Ver-
eine mit 356 Aktiven zu mehr 
als 2000 Starts ins Wasser. 
 „Leon hat heute die imaginäre 
Schallmauer im Schwimmen 
geknackt“, konnte Trainer Ro-
bin Rausche aus Mainz be-
richten. Leon Prinz, Jahrgang 

2002, blieb in Mainz über 100 
m Freistil erstmals unter ei-
ner Minute. Im Ziel blieben 
die Uhren nach 59,13 Se-
kunden stehen – Platz vier 
in Mainz und die Schallmau-
er geknackt – ein gelunge-
ner Auftakt für den 15-Jäh-
rigen. Einen Tagessieg holte 
sich Prinz dann noch im 
Rennen über 200 m Brust, 
als er der Konkurrenz in 
2:40,18 Minuten das Nach-
sehen gab. Sieben Bestzei-
ten bei acht Starts hatte Oli-
ver Klemet (Jg. 2002) nach 
Wettkampfende in seinem 
Protokoll stehen. Über 100 
m Freistil verfehlte er die Mi-
nutengrenze nur um 58/100 
(Platz 5). „Die knacke ich 
dann beim nächsten Mal“ 
gab sich das Nachwuchsta-
lent selbstbewusst. Konnte 

er auch, steigerte Klemet 
doch über 200 m Rücken 
(1. / 2:16,46 Minuten) und 
200 m Schmetterling (2. 
/ 2:23,57 Minuten) seine 
Bestzeiten um jeweils 10 Se-
kunden. Dreimal ganz oben 
auf dem Treppchen stand 
Denis Schmunk (Jg.2000) 
in Mainz. 200m Schmetter-
ling in 2:14,04 Minuten (1. 
Platz), 100m (1:15,68) und 
200m Brust (2:45,04) waren 

dabei jeweils neue Bestzei-
ten für den Gymnasiasten. 
Eine Klasse für sich war wie-
der einmal Marian Gerth (Jg. 
2004), der sich am Ende über 
sieben Goldmedaillen freuen 
durfte. 200 m Schmetterling 
in 2:16,91 Minuten und 200 
m Rücken in 2:23,26 Minuten 
sind dabei die besten Leis-
tungen des 13-jährigen Deut-
schen Mehrkampfmeisters 
gewesen. 

Schwimmen
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Von Uwe Hermann
98 Medaillen, davon 35 in 
Gold, 92 persönliche Best-
zeiten und zwei Pokale – der 
Schwimmwettkampf in Wei-
terstadt war ein Superlativ für 
die 21 Aktiven des TV Wetzlar. 
16 Vereine mit insgesamt 276 
Aktiven hatten zu fast 1500 
Starts Meldungen abgegeben. 

Schwimm-Abtei lungsleiter 
Reinhard Felten war sehr zu-
frieden mit der Vorstellung sei-
ner Sportler: „Die Kids haben 
sich sehr gut präsentiert, zahl-
reiche Best- und Pflichtzeiten 
wurden erzielt, wir sind auf 
dem richtigen Weg!“ Mit sieben 
Goldmedaillen war Moritz Wr-
zesniewski (Jg. 2005) erfolg-
reichster heimischer Starter. 

Im Rennen über 100 m Freistil 
blieb er in 1:09,02 Minuten 
erstmals unter 1:10 Minuten 
(1. Platz). Die Goldmedaille 
über 200 m Schmetterling si-
cherte er sich in guten 2:55,25 
Minuten und rangiert auf die-
ser Strecke nun weit vorne in 
der hessischen Bestenliste.

In guter Form präsentierten 
sich auch Bennet Tillack und 
Linus Mitzscherling (beide Jg. 
2006), die jeweils ganz oben 
auf dem Treppchen standen. 
Tillack war über 400 m Lagen 
in 6:48,45 Minuten nicht zu 
bezwingen, außerdem schlug 
er über 100 m Schmetter-
ling in guten 1:31,89 Minuten 
als Zweiter an. Mitzscherling 

war über 200 m Rücken in 
2:56,24 Minuten als Erster 
im Ziel. „Beide können diese 
Strecken nun auch bei den 
Hessischen Meisterschaften 
Anfang Dezember in Oberur-
sel schwimmen“, bescheinigt 
Coach Hermann dem Duo eine 
gute Leistung. Für die punkt-
beste Leistung in ihrem jewei-
ligen Jahrgang wurden Kira 
Seiler (JG. 2005) und Luka 
Dörner (Jg. 2007) mit einem 
Pokal ausgezeichnet. Dörner 
ging erstmals über die 200 
m Schmetterling an den Start 
und sicherte sich Gold und Po-
kal in 3:28,32 Minuten. Seiler 
wurde für Ihre neue Bestzeit, 
ebenfalls über 200 m Schmet-
terling, in 3:01,64 Minuten ge-
ehrt.

Die jüngsten Starter wur-
den im Jahr 2011 geboren. 
Die sechsjährige Lina Ba-
retschneider, Jakob Stark und 
Laura Gheonea stellten sich 
der südhessischen Konkurrenz 
über 25 m Freistil und Rücken. 
Stark war dabei zu stark für 
seine Gegner und gewann 
zweimal deutlich. 

Für die 25 m Freistil benötig-
te das Nachwuchstalent nur 
20,87 Sekunden. Gheonea 
setzte sich über 25 m Rü-
cken in 31,22 Sekunden die 
Krone auf und gewann Gold. 
Baretschneider schaffte es in 
diesem Rennen in 40,22 Se-
kunden als Dritte ebenfalls auf 
das Treppchen. 

Schwimmen

Pokale für Kira Seiler und Luka Dörner 
35. Einladungsschwimmfest in Weiterstadt

Redaktionsschluss für die TV aktuell Ausgabe 1 in 2018 ist der 15.02.2018!
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Von Uwe Hermann

89 Medaillen, davon 48 Stück 
in Gold, reichten zur Titelvertei-
digung. Nach 2014, 2015 und 
2016 ging der Gebrüder-Grimm- 
Pokal auch in diesem Jahr nach 
Wetzlar. Zum 27. mal feierten 
die Deutschen am 03. Oktober 
den Tag der Deutschen Ein-
heit, für die Schwimmer des TV 
Wetzlar stand das 14. Einheits-
schwimmen in Hanau auf dem 
Plan. 16 Vereine hatten für 272 
Sportler 1260 Meldungen ab-
gegeben, 189 Starts entfielen 
auf das 25-köpfige Team aus 
der Domstadt. Sportstätte war 
das Lindenaubad im Hanauer 
Stadtteil Groß-Auheim mit sei-
nen fünf Startbahnen.

Für die besten Leistungen des 
Wettkampfes waren Charlot-
te Lang und Niklas Frach vom 
TVW verantwortlich, die dafür 
jeweils mit einem Pokal aus-
gezeichnet wurden. Der Ge-
winn der Mannschaftswertung 
war die logische Konsequenz 
aus den guten Leistungen der 
Domstädter.   

Wettkampfhärte, das war das 
Ziel für die Aktiven aus der 
Trainingsgruppe von Robin 
Rausche und Uwe Hermann. 
Alle Sportler mussten am Ein-
heitstag sechs bis zehnmal 
ins kühle Nass springen, am 
Ende standen 89 Medaillen 
(48/22/19) und 85 neue 
Bestzeiten zu Buche. „Unser 
Training ist auf die Wettkampf-
höhepunkte im November und 
Dezember ausgelegt, auf Hes-
sische und Deutsche Meister-
schaften. Nach diesem harten 
Wettkampftag mit vielen Starts 
auf hohem Niveau sehe ich uns 
voll im Zeitplan“, gab Coach 
Robin Rausche einen kleinen 
Einblick in die Trainingsplanung. 
„In den Herbstferien geht es für 
zwei Wochen ins Trainingslager, 
danach sollten alle so schnell 
sein, dass wir bei den „Hessi-
schen“ um Medaillen und Titel 
mitschwimmen können, aktuell 
sind wir schon auf einem sehr 
guten Weg dorthin!“, fügte Ab-
teilungsleiter Reinhard Felten 
an. 

Mit acht Siegen bei acht Starts 

waren Tina Welsch (Jg. 2001) 
und Charlotte Lang (Jg. 97) die 
erfolgreichsten Schwimmerin-
nen der Veranstaltung. Welsch 
zeigte über 50 m Freistil (1. 
/ 28,78), 50 m Rücken (1. / 
34,36) und 50 m Schmetter-
ling (1. / 32,10) starke Sprint-
leistungen. Auf den längeren 
Strecken spielte Lang Ihre 
Stärken aus. 100 m Freistil in 
1:02,22 Minuten, 200 m Freistil 
in 2:16,61 Minuten sowie 400 
m Freistil in 4:44,83 Minuten 
waren ihre besten Leistungen. 
Die Zeit über 400 m Freistil war 
zudem die punktbeste Leistung 
der Veranstaltung, für die Char-
lotte Lang mit einem Pokal aus-
gezeichnet wurde.

Bei den Jungs war Marian 
Gerth (Jg. 2004) wieder ein-
mal eine Klasse für sich. Bei 
jedem seiner acht Starts ließ 
er der Konkurrenz nicht den 
Hauch einer Chance und 
schlug achtmal als Erster 
an. 100 m Schmetterling in 
1:01,98 Minuten sowie 100 
m Freistil in 58,83 Sekunden 
waren dabei seine besten Re-

sultate. „Metermeister“ wurde 
Nationalmannschaftsschwim-
mer Niklas Frach (Jg.  98) in 
Hanau. 1450 m oder elf Starts 
hatte der 19-Jährige zu ab-
solvieren, in 4:03,97 Minuten 
über 400  m Freistil stellte der 
Student die punktbeste Leis-
tung der Veranstaltung auf 
und freute sich ebenfalls über 
einen Pokal. Auf der 100-Me-
ter-Schmetterlingsstrecke 
knackte er in 59,46 Sekunden 
zudem die imaginäre Schall-
mauer von 60 Sekunden – 
Platz eins und Gold inklusive.  
In der Gesamtwertung für den 
Gewinn des Gebrüder Grimm 
Pokals distanzierte das Team 
des TV Wetzlar die Konkurrenz 
deutlich und konnte mit mehr 
als 500 Punkten Vorsprung 
diese Trophäe verteidigen. 

Mannschaftswertung:
1. TV Wetzlar 
  1032 Punkte
2. WSV Großkrotzenburg
  471 Punkte
3. SV Gelnhausen 1924
  447 Punkte

Schwimmen

Gebrüder-Grimm-Pokal für den TV Wetzlar
Wettkampf in Hanau
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Von Uwe Hermann

43 Medaillen, davon 17 
Stück in Gold, 24 neue 
Bestzeiten – die erste 
Mannschaft des TV Wetz-
lar war in Aschaffenburg 
erneut erfolgreich. Trainer 
Robin Rausche schickte 
zehn Aktive zu 57 Starts ins 
Wasser, elf Vereine mit 289 
Sportlern waren insgesamt 
fast 1000 mal am Start. 

Direkt nach dem 12-tägi-
gen Trainingslager in den 
Herbstferien in Wiesbaden 
nutzte Trainer Rausche das 
neue Wettkampfformat in 
Aschaffenburg zum Form-
test. Die Rhein-Main-Mixed 
Challenge, bei der alle vier 
50-Meter-Strecken, 800 m 
und 1500 m Freistil sowie 

400 m Lagen auf dem Pro-
gramm standen, wurden in 
gemischten Läufen absol-
viert, also Jungs und Mädels 
zusammen. „So wurden die 
Läufe nach den gemelde-
ten Zeiten gesetzt und leere 
Bahnen aufgefüllt, um Zeit 
zu sparen durch nur halb-
fülle Läufe“, erläutert der 
TV-Trainer, dem das neue 
Format durchaus gefiel. 

Sicherlich auch wegen der 
guten Ergebnissee direkt 
am Ende des Trainingsla-
gers. Fünf Siege und damit 
wieder einmal erfolgreichs-
ter, heimischer Sportler, 
heimste Marian Gerth (JG. 
2004) ein. Der Hüttenber-
ger war u.a. über 400 m La-
gen (1. / 5:07,36) und 800 
m Freistil (1. / 9:23,94) er-

folgreich und zeigte damit 
gute Ausdauerwerte.
Dies trifft auch auf Oliver 
Klemet (Jg. 2002) zu, der 
sich auf der 1500 m Freistil 
Strecke um 20 Sekunden 
auf gute 17:10,11 Minu-
ten steigerte – inklusive 
Goldmedaille. Fünf neue 
Bestzeiten stellte Amelie 
Bringmann (Jg. 2002) in 
Unterfranken auf. 

Den Sprung auf das Trepp-
chen schaffte die 15-Jäh-
rige als Dritte über 50 m 
Freistil (30,29 Sekunden). 
Viermal als Erste im Ziel 
war Konstanze Klemet (Jg. 
99), die im Rennen über die 
langen 1500 m Freistil in 
17:54,66 Minuten klar un-
ter der 18-Minuten- Marke 
blieb. Weitere Siege gab es 

über die „langen Strecken“ 
400 m Lagen (1. / 5:10,11) 
und 800 m Freistil (1. / 
9:20,76). Direkt aus dem 
14-tägigen Trainingslager 
mit dem Kader des Hessi-
schen Schwimmverbandes 
auf Fuerteventura trat Niklas 
Frach (Jg. 98) in Aschaffen-
burg an. 16:08,54 Minuten 
war seine Siegerzeit über 
1500 m Freistil. 

„Niklas sehe ich genau im 
Plan für die Höhepunkte 
im November mit den Hes-
sischen Meisterschaften 
und im Dezember mit den 
Deutschen Kurzbahnmeis-
terschaften in Berlin“, war 
Coach Robin Rausche zu-
frieden mit der Vorstellung 
seines Schützlings. 

Schwimmen

43 Medaillen beim neuen Wettkampfformat!
Rhein-Main-Mixed Challenge in Aschaffenburg

57 Medaillen, 49 Bestzei-
ten, zahlreiche Pflichtzeiten 
für die kommenden Hessi-
schen Meisterschaften – die 
Schwimmer des TV Wetzlar 
feierten in Eschborn weite-
re Erfolge im kühlen Nass. 
Erstmals unter 60 Sekunden 
über 100 m Freistil blieb Oli-
ver Klemet. 20 Vereine gin-
gen im Wiesenbad an den 
Start, 305 Sportler/innen 
absolvierten dabei mehr als 
1500 Starts – 82 entfielen 
auf die Schwimmabteilung 
des TVW.

TVW-Abteilungsleiter Rein-
hard Felten ordnete die 
Veranstaltung ein: „Jetzt 
geht es für zwei Wochen ins 

Trainingslager und wir feilen 
weiter an der Form, damit wir 
im November und Dezember 
bei den Hessischen Meis-
terschaften ein Wörtchen 
in der Medaillen- und Titel-
vergabe mitreden können.“ 
25 Goldmedaillen, 23 mal 
Silber und neun Plaketten 
in Bronze waren die Bilanz 
im Taunus.

Weiterhin in überragen-
der Form präsentierte sich 
Moritz Wrzesniewski (Jg. 
2005), der in Eschborn bei 
vier Starts vier Siege feierte. 
50 m Brust in 41,83 Sekun-
den sowie 200 m Lagen in 
2:41,74 Minuten waren da-
bei neue Bestleistungen. 

Einen Tag nach seinem elf-
ten Geburtstag gab es für 
Oskar Sieweke (Jg. 2006) 
vier neue Bestzeiten und vier 
Medaillen zu bejubeln. 

Die Goldene wurde es am 
Ende über 200 m Lagen, 
hier notierten die Zeitnehmer 
3:00,49 Minuten. Im Rennen 
über 100 m Schmetterling 
steigerte sich Sieweke um 
fast 20 Sekunden auf nun 
gute 1:30,91 Minuten (2. 
Platz). Der Tagessieg in die-
sem Rennen ging ebenfalls 
nach Wetzlar, Bennet Tillack 
(Jg. 2006) war in 1:30,40 
Minuten der Schnellste.

Schnellste Schwimmerin der 

Veranstaltung über 400 m 
Freistil wurde Konstanze 
Klemet (Jg. 99) vom TV 
Wetzlar. Sie absolvierte die 
16 Bahnen in 4:35,16 Mi-
nuten und war damit deut-
lich schneller als die Kon-
kurrenz. Zum ersten Mal 
unter 60 Sekunden, der 
imaginären Schallmau-
er im Schwimmen, blieb 
Oliver Klemet (Jg. 2002) 
im Rennen über 100 m 
Freistil. In 59,95 Sekun-
den wurde er erstmal un-
ter einer Minute gestoppt 
(4. Platz). In neuer Best-
zeit von 2:20,37 Minuten 
gab es noch die Goldme-
daille über 200 m Lagen 
für den Gymnasiasten. 

Oliver Klemet knackt in Eschborn die Schallmauer

Redaktionsschluss für die TV aktuell Ausgabe 1 in 2018 ist der 15.02.2018!
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Schwimmen

Von Uwe Hermann
Eine überzeugende Vorstel-
lung zeigte Niklas Frach bei 
seinem Debüt in der Auswahl 
des Deutschen Schwimmver-
bandes (DSV). Beim Europa-
cup im spanischen Navia be-
legte er einen guten 13. Platz 
und darf in zwei Wochen er-
neut für das Nationalteam an 
den Start gehen. 
Die Berufung von Niklas 
Frach (Jg. 98) in die Natio-
nalmannschaft war das sport-
liche Highlight der heimi-
schen Schwimmer in diesem 
Jahr. Der 19-jährige Lehr-

amtsstudent der Justus-Lie-
big-Univeristät Gießen durfte 
am vergangenen Wochenen-
de erstmals mit der Deutsch-
landbadekappe einen Wett-
kampf bestreiten. Mit dabei 
der Trainer des TV Wetzlar, 
Uwe Hermann, der für die 
Europacupserie als Betreuer 
in das Nationalteam berufen 
wurde. „Niklas hat sich bei 
seinem Debüt gut präsentiert 
und eine überzeugende Leis-
tung gebracht“, brachte der 
A-Lizenztrainer die schwim-
merische Leistung von Frach, 
der von Robin Rausche trai-
niert wird, kurz auf den Punkt. 
Das siebenköpfige Team des 
DSV flog über Madrid nach 
Asturien, um dann vom Ver-
anstalter nach Navia gebracht 
zu werden. Auf der dritten 
Station des Europacups im 
Freiwasserschwimmen stan-
den im Hafenbecken von 
Navia 7,5 Kilometer auf dem 
Programm. Neben Frach gin-

Niklas Frach überzeugt beim Debüt  
Europacup im Freiwasserschwimmen in Navia/Spanien

gen noch die WM-Teilnehmer 
2017, Sören Meißner (Jg. 91), 
Leonie-Antonia Beck (Jg. 97) 
und Christian Reichert (Jg. 
85 / 10. Platz Olympia 2016) 
sowie Svenja Zihsler (Jg. 94) 
an den Start. Im Startfeld 
fanden sich noch weitere 
aktuelle WM-Teilnehmer aus 
Ungarn, Holland, Spanien, 
Italien, Slowakei und aus der 
Tschechischen Republik.
 Bei einer Wassertemperatur 
von 18,5 Grad Celsius war 
das Tragen eines Neoprenan-
zuges im Salzwasser erlaubt 
und sorgte für Erleichterung 

bei den Teilnehmern. „18,5 
Grad sind schon sehr frisch, 
und bei einer Renndauer von 
90 Minuten ist es im Neo 
besser, man friert nicht“, er-
klärt Niklas Frach. „Ein Rund-
kurs von 1800 m musste 
viermal absolviert werden, 
bevor es in den Zielbereich 
im Hafen ging. Nach jeder 
Runde kommen die Sportler 
an der Verpflegungsstation 

vorbei, ähnlich wie bei ei-
nem Marathonlauf kann hier 
Flüssigkeit zu sich genom-
men werden, die natürlich im 
Wasser passiert, die Sportler 
dürfen sich nicht festhalten, 
werden sozusagen von den 
Betreuern gefüttert.
Beim Start hatte sich Frach 
direkt eine gute Position 
verschafft und schwamm 
die erste Runde mit der 
Führungsgruppe um den 
WM-Fünften über die olym-
pischen 10 Kilometer, Kri-
stof Rasovsky aus Ungarn. 
Bei der Verpflegung waren 

die anderen Sportler aber 
schneller, Frach verpasste ei-
nen Moment den Anschluss 
und musste die restlichen 
drei Runden alleine gegen 
die Wellen ankämpfen. „Das 
war ein taktischer Fehler, das 
hat mich eine besser Zeit und 
Platzierung gekostet, denn im 
Pulk schwimmen ist es natür-
lich leichter als alleine“, war 
der 19-Jährige etwas ent-

täuscht über den Ausgang 
des Rennens. Im Ziel lag der 
Hintermeilinger, der seit zwei 
Monaten in Gießen wohnt, 
nach 1:23:20,50 Stunden, 
knappe drei Minuten hinter 
dem Sieger aus Ungarn, der 
1:20:19,40 Stunden benö-
tigte. „Da hat man einfach 
die fehlende Erfahrung ge-
merkt am Ende der ersten 
Runde, aber das passiert uns 
nur einmal“, war Coach Uwe 
Hermann dennoch zufrieden 
mit der Vorstellung seines 
Schützlings. „Von der Grund-
geschwindigkeit kann ich 
mithalten, das war wichtig zu 
sehen, und das bessere takti-
sche Verhalten bei den Wen-
debojen, im Pulk und bei der 
Verpflegung lerne ich auch 
noch, dafür waren wir ja hier“, 
zeigte sich Frach kritisch, 
aber dennoch zufrieden.
 Als Bestätigung dieser An-
sicht diente direkt einen Tag 
später das Rennen um den 
60. Decenso, das traditio-
nelle Flussabwärtsschwim-
men in Navia über 5000 m 
Freistil. Rund 1000 Teilneh-
mer gingen ins kühle Nass 
und schwammen zum Ziel in 
den Hafen. Auch hier ging 
der Sieg wieder an Kristof 
Rasovszky aus Ungarn, nur 
20 Sekunde dahinter kam 
Niklas Frach nach 39:20,10 
Minuten als Zwölfter  ins Ziel. 
„Heute hat es schon besser 
geklappt mit dem Schwim-
men im Pulk, die ersten 700 
m hab ich das Feld angeführt 

Das Nationalteam in Navia mit links Uwe Hermann und Frach (3. von links)       Foto: Uwe Hermann

Frach im Freiwasser in Navia           Foto: Uwe Hermann
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TV Wetzlar - Schwimmen
Kraulschwimmkurs
Die Schwimmabteilung des TV Wetzlar e.V. bietet 
nach den Weihnachtsferien wieder Kraulkurse an. 
Der geplante Beginn ist ab Dienstag, dem 17.01.2017. 

Kraulkurs für Erwachsene (Anfänger)
Anfängern wird  hier die Möglichkeit gegeben, unter fachlicher 
Anleitung den Kraulschwimmstil zu erlernen. Das Brustschwim-
men mit Ausatmung unter Wasser sollte beherrscht werden (ge-
eignet ab 16 Jahren). Der Kurs beinhaltet 10 Termine (je Woche 
eine Einheit von 60 Minuten). Die Kosten für diesen Kurs belau-
fen sich auf 70 Euro pro Teilnehmer (zzgl. Eintritt).

Kraulkurs für Erwachsene (Fortgeschrittene)
Fortgeschrittenen Kraulern wird hier die Möglichkeit gegeben, unter 
fachlicher Anleitung die Kraultechnik zu vertiefen und die Ausdau-
er zu steigern. Sie sollten Grundkenntnisse des Kraulschwimmens 
besitzen (geeignet ab 16 Jahren). Der Kurs beinhaltet 10 Termine 
(je Woche eine Einheit von 60 Minuten). Die Kosten für diesen Kurs 
belaufen sich auf 70 Euro pro Teilnehmer (zzgl. Eintritt).

Die Kurse finden wie folgt statt: 
immer dienstags von 19.00 – 20.00 (Anfänger) und 20.00 – 21.00 (Fortgeschrittene)

Sollten Sie Interesse oder Fragen haben, wenden Sie sich bitte an
Robin Rausche,  Tel. 0162-6360882, E-Mail robin.rausche@web.de

Schwimmen

und dann gut mitgehalten“, 
freute sich der Modellathlet 
über diesen Erfolg. Bundes-
trainer Freiwasser Stefan 
Lurz aus Würzburg, der bei 
den zeitgleich stattfinden-
den Jugendeuropameister-
schaften in Marseille weilte, 
informierte sich täglich nach 
den Ergebnissen aus Navia 
und zeigte sich zufrieden mit 
den Zeiten und Platzierun-
gen. „Als Bestätigung meiner 
Leistungen und weiterer An-
sporn, dran zu bleiben, darf 

ich nun in 14 Tagen bei der 
vierten Station des Europa-
cups in Kopenhagen wieder 
für den DSV an den Start ge-
hen“, freute sich Frach über 
die erneute Berufung ins Na-
tionalteam.
Mit dabei wird dann auch wie-
der Uwe Hermann sein, der 
seine Premiere als Betreuer 
für die Nationalmannschaft 
ebenfalls gut gemeistert hat. 
„Es ist keiner ertrunken, ich 
darf also wieder mit“ scherzte 
der 37-Jährige. In Kopenha-

gen geht es dann über 6000 
m im Hafenbecken, Bundes-
trainer Lurz ist diesmal mit 
vor Ort. „Wenn ich mich dort 
wieder gut präsentiere, darf 
ich vielleicht auch das Euro-
pacupfinale Mitte September 
in Rom schwimmen, dafür 
werde ich alles geben“, ist 
Frach schon fokussiert auf 
das Rennen in Dänemark, 
wo wieder mit einer Wasser-
temperatur von 17-18 Grad 
zu rechnen ist. „Nach den 
Rennen in Navia bin ich gut 
abgehärtet, aber in Rom wird 
das Wasser um die 24 Grad 
haben, das würde ich gerne 
testen!“ blickt der 19-Jährige 
selbstbewusst nach vorne.

Ergebnisse Europacup 
OpenWaterSwimming
Navia, 7500m

Damen
1. Leonie Antonia Beck
  (GER) 1:26:41,10 Std
2. Svenja Zihsler (GER)
  1:26:48,80 Stunden
3. Judith Navarro (ESP)

  1:31:27,70 Stunden

Herren
  1. Kristof Rasovszky (HUN)
  1:20:19,40 Stunden
  2. Sören Meißner (GER)
  1:20:19,50 Stunden
  3. Pepijn Smits (NED)
  1:20:22,10 Stunden
13. Niklas Frach (GER)
  1:23:20,50 Stunden

Ergebnisse 60. Decenso Na-
via, 5000m
Damen
1. Leonie Antonia Beck
(GER) 45:40,40 Minuten
2. Kata Somenek Onon
(HUN) 45:41,30 Minuten
3. Svenja Zihsler (GER)
  45:48,20 Minuten

Herren
  1. Kristof Rasovszky (HUN)
  39:58,20 Minuten
  2. Sören Meißner (GER)
  39:59,10 Minuten
  3. Christian Reichert (GER)
  40:01:20 Minuten
12. Niklas Frach (GER)
  40:19:30 Minuten

Wettkampfstrecke in Navia          Foto: Uwe Hermann
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Schwimmen

Von Uwe Hermann

Erfreuliche Post vom Deut-
schen Schwimmverband hat 
die Schwimmabteilung des TV 
Wetzlar erhalten. Schwimm-
Ass Niklas Frach wird 
Deutschland beim Europacup 
im Freiwasserschwimmen An-
fang August in Navia/Spani-
en vertreten. Mit dabei auch 
Trainer Uwe Hermann, der als 
Betreuer für die Auswahl des 
Deutschen Schwimmverban-
des eingeplant ist.

„Wir haben jetzt einen 
Schwimmer im Nationalteam, 
das sind ganz tolle Nachrich-
ten für unsere Abteilung“, 
freut sich TVW-Abteilungslei-
ter Reinhard Felten über diese 
positive Nachricht. Nach den 
Deutschen Meisterschaften 
im Freiwasserschwimmen in 
Magdeburg Anfang Juli war 
Niklas Frach (Jg. 98) noch 
sehr geknickt. Der 19-Jäh-
rige wollte sich bei diesen 
Titelkämpfen für die Jugend-
europameisterschaften im 
Freiwasserschwimmen An-
fang August in Marseille qua-
lifizieren. In der Entscheidung 
über 10.000 m fehlten ihm im 
Ziel knappe drei Sekunden 
dafür – nach fast zwei Stun-
den Renndauer. „Niklas hatte 
schon im letzten Jahr als Vier-
ter die JEM knapp verpasst, 
in diesem Jahr leider wieder“, 
erläutert Uwe Hermann, der 
Sportliche Leiter der Wetzlarer 
Schwimmer. „Ich habe dann 
ein Gespräch mit dem Bun-
destrainer Freiwasser, Stefan 
Lurz, gesucht.“ Der Bundes-
trainer hatte schon ein Auge 
auf Niklas Frach geworfen, da 
sich dieser sehr gut entwickelt 
hat und auch im Becken bei 
den Deutschen Meisterschaf-
ten mit Platz sieben über 1500 
m Freistil ein Top-Ergebnis er-
zielt hatte. „Der Bundestrainer 

wollte Niklas daher gerne ei-
nen Motivationsschub geben 
damit der dranbleibt und hat 
ihn daher für den Europacup, 
der zeitgleich zu den Jugend-
europameisterschaften statt-
findet, vorgeschlagen“, führt 
Hermann weiter aus. Die Eu-
ropacupserie wird in diesem 
Jahr an vier Stationen ausge-
tragen, nach Eliat (Israel) und 
Barcelona (Spanien) ist Navia 
die dritte davon. „Nach der 
mündlichen Zusage mussten 
wir jetzt noch auf die offizielle 
Einladung warten und die kam 
am Wochenende“, freut sich 
Niklas Frach über seine erst-
malige Berufung in die Natio-
nalmannschaft. 

Zusammen mit Olympiateil-
nehmer Christian Reichert 
(Wiesbaden), den beiden ak-
tuellen WM-Teilnehmern Leo-
nie-Antonia Beck und Sören 
Meißner (beide Würzburg) 
sowie Svenja Zihsler (eben-
falls Würzburg) bildet Frach 
das Team des Deutschen 
Schwimmverbandes. „Wenn 
in Navia alles gut klappt und 
ich mich bewähren kann, darf 
ich auch Ende August bei der 
vierten Station des Europa-
cups in Kopenhagen Ende 
August, starten“, fügt der Stu-
dent der Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen freudig hinzu.
Zunächst steht aber erstmal 

der Europacup in Navia auf 
dem Plan. Dort wird er von 
Trainer Uwe Hermann be-
gleitet, der vom Deutschen 
Schwimmverband zusammen 
mit Lukasz Wojt (Würzburg) 
für das Betreuerteam nomi-
niert wurde. „Ich freue mich 
natürlich auch riesig über die 
Nominierung und für den DSV 
im Einsatz zu sein“, sagt der 
A-Lizenztrainer, der hinzufügt 
„für Niklas, mich und den TV 
Wetzlar ist das auch eine Be-
stätigung der erfolgreichen 
Arbeit, die wir hier in Mittelhes-
sen leisten“ Anfang August 
geht es dann nach Spanien, 
vorher stehen aber noch eini-
ge Trainingskilometer auf dem 
Plan. Frach war in der letzten 
Woche extra zusammen mit 
Sportlern aus Chemnitz auf 
dem berühmt berüchtigten 
Rabenberg im Erzgebirge, um 
sich auf seinen ersten Einsatz 

im Nationaltrikot vorzube-
reiten. „Wir haben nach den 
Deutschen Meisterschaften 
nur eine Woche fre gemacht 
und sind dann direkt wieder 
ins Training eingestiegen, 
Sommerpause ist dieses Jahr 
nicht“, schmunzelnd Coach 
Robin Rausche, der Frach im 
täglichen Training betreut.

Zuletzt standen Trainingsein-
heiten im Freibad an der 
Ringallee in Gießen und im 
Dutenhofener See auf dem 
Programm. Weitere Motivation 
sollte die nächste Post vom 
Deutschen Schwimmverband 
versprechen. „Wir bekommen 
ein Paket mit der Einklei-
dung, das heißt Trainingsan-
zug, T-Shirt und Badekappe 
im Nationallook – da freu ich 
mich besonders drauf“, ist 
Frach motiviert für die kom-
menden Aufgaben im Wasser. 

Niklas Frach ins Nationalteam berufen  
Europacup im Freiwasserschwimmen 
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